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Womit die. Dichtkunſt ſonſt erhabne Lieder

ſcſchmuckt;“Nicht von deg ſtoltzen Ronis bethorten Eitelkeiten,
17

Von keinein falſchen Schejn, der manches hertz beruckt;
Nein, voller zarter Luſt will ich von Freude ſingen,
Der ehrfurchtsvolle Trieb ſoll Freuden-Opfer bringen.

Crregt mein SaitenSpiel gleich lauter ſchwache Tone,J

Strahlt gleich der Dichtkunſt Glantz aus meinen Liedern nicht:
So magcht die Danckbarkeit auch ſchtechte Licder ſchone;
Wenn nur dem regen Sinn kein redlich Hetrtz gebricht.
Die Wonne ſetzet ietzt den freudigen Gedancken,
So niedrig ſie auch ſind, doch keine enge Schrancken.

 o

58Lu, ſuſſe Freude, ſchmuckſt die Stirnen zarter Jugend,
Daß man der Anmuth Pracht aus ihren ·Augen ſchatzt,
Wenn du mit reiner Luſt, belebt von üchter Tugtnd,
Der Zukunft beſtes Bild zum Lebens-Ziel geſetzt.
Die iugendliche Luſt ergotzet Hertz und Sinnen,

1

Und Leid und Traurigkeit und Schmertzen muß zerrinnen.

enDoch kanſt du auch alsdenn dein ſanftes Seepter fuhren,

Wenn auf dem greiſen Haupt des Alters Zierde lacht.
Du kanſt auch ſolcher Hertz durch deinen. Reitz regieren,
Die ſchon der Jahre Schnee verehrungswurdig macht.
Da ſtrahlt aus dem Geſicht rin Bild erhabner Freude,
Und ſchenckt ain Abend noch den Augen ſuſſe Weide-

.So



Wo ſpielt der Sonnen Glantz, wenn ſchon mit dunckeln Flugeln

Die furchterliche Racht den Erdkreis decken will,
Noch auf der Berge Haupt, noch auf erhohten Hugeln.
Wenn ſchon den Ackersmann, auf kuhlem Lager ſtill,
Die grun belebte Saat, und Furchen nicht mehr ſehen:
So blickt die Sonne noch auf grauer Berge Hohen.

24vedoch, wenn heiterſt du Geberden, Zuge, Sinnen?Wenn zeiget ſich dein Glantz, erhabne Freude, recht?

Alsdenn, wenn Konige das blutge Feld gewinnen,
Und wenn ein Wuterich der Unſchuld Macht geſchwacht?
Nein, wenn ein reitzendes und lobliches Vergnugen,
Wenn Tugend, und wenn Luſt die Traurigkeit beſiegen.

Ein Nero ſuchet dich beym Blut erſchlagner Burger,

Das er um ſeinen Thron in lauen Stromen gieſſt;
Doch, du bewohneſt nie die Schwellen frecher Wurger,
Weil du die Grauſamkeit mit ſchnellen Schritten fliehſt;
Drum mag ſein Angeſicht nur ewger Nebel decken,
Und Angſt. und Bangigkeit und Rache ihn erſchrecken.

Aliein „wenn Titus dir, o ſchone Freundin, dienet,

und ſune Frolichkeit das gantze Land durchirrt:
So machſt ou, daß ſein Haupt, gleich prachtgen Palmen, grunet,

Und er der Sterblichen Luſt und Vergnugen wird.
Stets uberſtromſt du ihn mit ſtarckendem Ergetzen,
Nie darf ſein frohes Haupt ſich vor der Furcht entſetzen.

WxvVie freut ſich Jonathan, wenn er an Davids Handen,
Von ſuſſer Luſt verfolgt, durch ſtille Thaler flieht,
Und, ohue ſein Geſicht von ſeinem Freund zu wenden,
An ihm der Treue Bild, in ſich Vergnuarn ſieht.?
O Freuoe, du entzuckſt; du linderſt un re Plage,
Und ſchenckſt den Sterblichen ergotzend ſüſſe Tage.

Nie treibeſt du den Sinn nach uberhauften Schatzen,
Nie lehrſt du, ſich bekhort um Guter zu bemuhn,
Durch ſchnode Wolluſt ſich im Schlamme zu ergtgetzen;
Nein, deine Redlichreit befiehlt den Tand zu fliehn.
Du ziereſt ſolche nur, die Himmelsſchaße kennen,
Die GOtt ihr beſtes Theil im Griſt und Wahrheit nennen.

Wenn



Atyxvenn eine Seele erſt das GnadenRecht gefunden,

Wie ſie durch JEſu Blut die Kleider helle macht;
Wenn ſich der Sturm gelegt, die Seelen-Noth verſchwunden:
Alsdenn erſcheineſt du in nie entweichter Pracht;
Du kommſt und zeigeſt dich, und eine ſuſſe Regung
Setzt Hertz und Sinn und Geiſt in zartliche Bewegung.

cgDOein Lodern mehret ſich durch JEſu Liebes-Flamme;

Dann feureſt du den Lauf zur frohen Ewigkeit
Mit neuen Kraften an: der Held aus Davids Stamme
Beſieget, dir zur Luſt, das Ungemach der Zeit.
Du findeſt in dir ſelbſt ein inniges Entzucken;
An andern kanſt du auch viel liebliches erblicken.

oraxwenn unſre Freunde ſich in ſtiller Anmuth weiden,

Weil keine Bangigkeit das edle Hertz bewohnt;
Wenn Angſt und Ungeſtum der Seelen Wohnhaus meiden,
Weil die Vergnugſamkeit in ihren Schwellen thront:
So ſtromſt du auch auf uns mit reitzendem Vergnugen,
Und Furcht und Traurigkeit muß bey uns unterliegen.

*8Die Freude reitzt auch mich dis Hochzeits-Blat zu bringen,
Und Dir, verlobtes Paar, den treuen Wunſch zu weihn:
Laß, Hochſter, dieſes Feſt auf immer wohl gelingen,
Laß meinen Freunden ſtets die Stunde lieblich ſeyn,
Da Siee ſich durch ein Band, das heilig iſt, verbunden,
Und deine Vater-Huld in zarter Luſt empfunden.

eAÏEo wird, geſchatztes Paar, in den vereinten Hertzen
Ein angenehmes Wohl ſtets wachſen, grunen, bluhn.
Der hochſte Friedens-Furſt verſuſſet alle Schmertzen,
Daß Angſt und Ungemach und banger Kummer fliehn;
Ja, bis ins Alter ſoll Dich aller Unfall meiden!
So lebeſt Du vergnugt in ungeſtorten Freuden.

Se.
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